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@  aBMBiuung  von  wanaen  oder  Decken. 

—  —  —  —  \  /  "DMoiuuiiy  vun  wanaen  oaer 
Decken  von  Bauwerken  hat  zwei  parallele,  derart 
profilierte  Längsränder  (2  und  3),  daß  diese  in  Ge- 
brauchsstellung  formschlüssig  ineinanderpassen. 
Dabei  hat  ein  eine  Hinterschneidung  (4)  aufweisen- 
der  Aufnahme-Längsrand  (2)  in  Einsteckrichtung  vor der  Hinterschneidung  (4)  zwei  einander  ge- 
genüberliegende,  etwa  parallel  zur  Paneeloberfläche 
(6)  verläufende  Wandungen  (8  und  9)  und  umgreift in  Gebrauchsstellung  damit  die  Oberseite  (10)  und 
die  Unterseite  (11)  des  Einsteck-Längsrandes  (3) 
des  Nachbar-Paneels.  Ferner  ist  in  Gebrauchsstel- 
lung  zwischen  der  Stirnseite  (12)  des  Einsteck- 
Längsrandes  (3)  und  dem  Nutengrund  (13)  des 
Aufnahme-Längsrandes  (3)  sowie  sonstigen  in  Ein- 

.  Steckrichtung  voreinander  stehenden  Vorsprüngen 
'oder  Flächen  dieser  beiden  Ränder  jeweils  ein  Spiel 
»vorgesehen,  so  daß  trotz  der  formschlüssigen  Ver- 
bindung  Wärmedehnungen  weitgehend  ohne  Verfor- 
mungen  der  eigentlichen  Paneele  möglich  sind  (Fig. ngen  der  eigentlichen  Paneele  möglich  sind  (Fig. 
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neei  zur  DeniBiuuiiy  vuu  »onwst>  —  

Die  Erfindung  betnttt  ein  raneei  zur  DBKieiuuuy 
n  Wänden  oder  Decken  von  Bauwerken,  wobei 

ä  beiden  parallelen  Längsränder  des  Paneels 
rart  profiliert  sind,  daß  sie  formschlüssig  ineinan- 

r  passen  und  der  Aufnahme-Längsrand  in  sei- 

m  Inneren  eine  Hinterschneidung  und  der 
nsteck-Längsrand  bzw.  der  in  den  Aufnahme- 
ingsrand  passende  Längsrand  des  Nachbarpa- 
sels  einen  diese  Hinterschneidung  erfassenden 

jrsprung  hat,  wobei  ein  Hohlraum  zwischen  den 
ingsrändern  und  der  Oberfläche  des  Paneels  vor- 
igsweise  mit  einem  Isolierstoff  ausgeschäumt  ist. 

Ein  derartiges  Paneel  ist  aus  DE-GM  71  02  476 
jkannt.  Dabei  ist  allerdings  nur  ein  kleinerer  Teil 

3s  Aufnahme-Längsrandes  nutenförmig  zur  Auf- 
ähme  eines  entsprechenden  Vorsprunges  des 
insteck-Längsrandes  ausgebildet.  Die  Oberseiten 
snachbarter  Paneelen  sollen  unmittelbar  miteinan- 
sr  fluchten.  Deshalb  sind  bei  diesem  vorbekan- 
ten  Paneel  im  Querschnitt  drei  Punkte  gegenei- 
ander  verspannt,  deren  einer  unmittelbar  unter- 
alb  der  Oberfläche  an  sich  stumpf  berührenden 
eilen  der  Längsränder  liegt,  während  ein  zweiter 
ierührungspunkt  nahe  dem  Eintritt  in  den 
utenförmigen  Innenraum  des  Aufnah- 
lelängsrandes  angeordnet  ist  und  der  dritte,  für 
iie  Verankerung  wichtigste  Punkt  hinter  der  Hinter- 
chneidung  liegt.  Durch  diese  Verspannung  an  drei 
Juerschnittspunkten  ist  eine  Aufnahme  von 
Värmedehnungen  der  Paneele  praktisch  ausge- 
flossen  oder  nur  über  deren  Verformung 
nöglich.  Somit  besteht  vor  allem  bei  großen 
lemperaturschwankungen  die  Gefahr,  daß  sich  der 
3aneelenverbund  verwirft  oder  daß  sogar  die  Ver- 
bindung  benachbarter  Paneelen  gelöst  wird. 

Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  ein  Paneel 
jer  eingangs  erwähnten  Art  zu  schaffen,  mit  wel- 
chem  bei  definierter  Einstecktiefe  der  Längsränder 
oenachbarter  Paneele  ineinander  auch  größere 
Wärmedehnungen  ohne  Verformung  der  Paneele 
und  ohne  Lösung  der  Verbindung  aufgefangen 
werden  können. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  im  wesent- 
lichen  darin,  daß  der  die  Hinterschneidung  aufwei- 
sende  Aufnahme-Längsrand  in  Einsteckrichtung  vor 
der  Hinterschneidung  zwei  einander  ge- 
genüberliegende,  etwa  parallel  zur  Paneelo- 
berfläche  verlaufende  Wandungen  hat  und  in  Ge- 
brauchsstellung  damit  die  Ober-und  Unterseite  des 
Längsrandes  des  Nachbarpaneels  umgreift,  daß 
der  umgriffene  Einsteck-Längsrand  des  Nachbarpa- 
neels  gegenüber  seiner  Oberseite  zurückspringt 
und  daß  in  Gebrauchsstellung  zwischen  der  Stirn- 
seite  des  Einsteck-Längsrandes  und  dem  Nuten- 
grund  des  Aufnahme-Längsrandes  sowie  zwischen 

UCI  II  1  I—  1<  lflwi»i  iwt  ««.Mi  ly  @  —  •  • 
schneidung  und  dem  dieser  gegenüber 
zurückspringenden  Bereich  des  Einsteck- 
Längsrandes  jeweils  ein  Spiel  vorgesehen  ist.  Die- 

ses  Spiel  an  allen  in  Fortsetzung  der  Paneele 
rechtwinklig  zu  ihren  Verbindungsrändern  verlau- 
fenden  Abmessung  erlaubt  es,  daß  die  beiden 
Längsränder  sich  in  dieser  Richtung  beidseits  ver- 
schieben  und  auch  ineinander  verschieben  können, 
wenn  sich  die  Paneele  aufgrund  größerer 
Erwärmungen  ausdehnen.  Gleichzeitig  ist  aber 
dennoch  ein  ungewolltes  Herausziehen  eines 
Paneels  aus  dem  anderen  während  der  Montage 
oder  ein  ungenügend  tiefes  Einstekken  dadurch 
verhindert,  daß  durch  die  Hinterschneidung  und 
den  dazu  passenden  Vorsprung  Formschluß  entge- 
gen  der  Lösebewegung  existiert.  Der  Monteur  kann 
praktisch  nach  dem  Zusammenfügen  zweier 
Paneelen  diese  in  fluchtender  Position  etwas  ausei- 

i  nanderziehen,  so  daß  der  Vorsprung  an  der 
Rückseite  der  Hinterschneidung  anschlagen  kann. 
Damit  wird  auch  die  größtmögliche  Spielfreiheit  in 
Einsteckrichtung,  d.h.  für  Wärmedehnungen  einge- 
stellt. 

5  Besonders  zweckmäßig  und  für  die  Montage 
günstig  ist  es,  wenn  der  Abstand  der  Außenseiten 
der  den  Aufnahme-Längsrand  bildenden  Wandun- 

gen  etwa  der  Gesamtdicke  oder  -stärke  des 
Paneels  entspricht.  Entsprechend  groß  ist  die  Ein- 

o  Stecköffnung  dieses  Längsrandes  und  entspre- 
chend  einfach  die  Montage. 

Die  Hinterschneidung  kann  als  im  Querschnitt 
etwa  sägezahnartiger  Vorsprung  mit  in  Einstec- 
krichtung  schrägem  Anstieg  und  an  der  Rückseite 

i5  etwa  rechtwinklig  zur  Nutenwand  verlaufende  An- 
schlagfläche  ausgebildet  sein.  Praktisch  bildet 
nämlich  der  Einsteck-Längsrand  eine  Nut,  deren 
eine  Wandung  die  vorspringende  Hinterschneidung 
aufweist.  Der  dazu  passende  Vorsprung  kann  leicht 

to  hinter  diese  Hinterschneidung  gebracht  werden,  in- 
dem  das  Paneel  mit  dem  Einsteck-Längsrand 
zunächst  etwas  schräg  zu  dem  Paneel  mit  dem 
Aufnahme-Rand  gehalten  wird,  bis  der  Vorsprung 
in  den  Bereich  hinter  der  Hinterschneidung  gelangt 

45  ist.  Durch  Zurückkippen  des  schrägen  Paneels  in 
fluchtende  Position  zu  dem  anderen  Paneel  gelangt 
dann  der  Vorsprung  direkt  hinter  die  Hinter- 
schneidung. 

Vorteilhaft  und  für  Herstellung  einfach  sowie  für 

50  eine  feste  Verbindung  entgegen  der  Einsteckrich- 
tung  zweckmäßig  ist  es,  wenn  der  in  Gebrauchs- 
stellung  die  Hinterschneidung  innerhalb  des 
Aufnahme-Längsrandes  hintergreifende  Vorsprung 
im  Querschnitt  etwa  hakenförmig  ausgebildet  ist 
und  das  Hakenende  in  Gebrauchsstellung  an  der 
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anliegt,  während  die  Außenseite  des  Hakens  zu 
dem  Nutengrund  des  Aufnahme-Längsrandes  das  - 
schon  erwähnte  Spiel  aufweist. 

Um  die  Montage  zu  erleichtern  und  dabei  eve- 
ntuelle  Aufbiegungen  der  beiden  Wandungen  des 
^ufnahme-Längsrandes  zu  vermeiden,  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  ein  den  Hakenrücken  bildender 
3ereich  des  Einsteck-Längsrandes  im  Querschnitt  - 
schräg  zur  Stirnseite  des  Hakens  hin  in  dem  Sinne 
verläuft,  daß  sich  der  den  Haken-Querschnitt  auf- 
weisende  Längsrand  zu  seiner  Stirnseite  hin 
'erjüngt.  Diese  Verjüngung  in  Verbindung  mit  der 
Hakenöffnung  erlaubt  es,  durch  etwas  schräge  An- 
»rdnung  des  Paneels  mit  dem  Einsteckrand  den  - 
;chmaleren  Zwischenraum  zwischen  der  Hinter- 
ichneidung  und  der  gegenüberliegenden  Wandung 
les  Aufnahme-Längsrandes  mit  dem  Hakenteil  zu 
iberwinden,  ohne  daß  dabei  die  beiden  Wandun- 
len  auseinandergezwängt  werden  müßten.  Ebenso 
ann  auf  diese  Weise  auch  eine  Demontage  ohne 
leschädigung  der  Längsränder  erfolgen. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  und  insbeson- 
ere  der  Form  der  Längsränder  sind  Gegenstand 
er  Ansprüche  6  bis  13.  Dabei  ist  besonders  vor- 
»ilhaft  die  Maßnahme  des  Anspruches  9,  wonach 
ämlich  die  Dickenverminderung  des  Paneels  an 
Bm  Einsteck-Längsrand  breiter  als  ihr  Eingriff  in 
B-n  Gegen-Längsrand  ist,  so  daß  in  montiertem 
ustand  eine  Kontrollfuge  mit  zwei  parallelen  Berei- 
len  der  ineinandergreifenden  Längsrändern  gebil- 
3t  ist.  Somit  ist  auf  einen  Blick  eine  Kontrolle 
öglich,  ob  die  beiden  Ränder  richtig  ineinander- 
jsteckt  sind  und  auf  einfache  Weise  kann  nach- 
messen  werden,  ob  dabei  auch  das  Hakenstück 
i  der  Innenseite  der  Hinterschneidung  anliegt  und 
»mit  das  gewünschte  Spiel  an  den  eigentlichen 
irnseiten  vorhanden  ist.  Da  die  Verminderung  der 
cke  in  diesem  Randbereich  relativ  geringfügig  ist, 
iil  sie  lediglich  der  Stärke  der  einen  Wandung 
is  Aufnahme-Längsrandes  entspricht.,  ergibt  sich 
aktisch  keine  Beeinträchtigung  der  Isolierwirkung. 

Die  Wahl  der  Abmessungen  der  Dicke  der 
ngsränder,  die  die  beiden  Längsränder  in  Ge- 
äuchsstellung  einen  Klemm-oder  Preßsitz  mitei- 
nder  haben  läßt,  ergibt  eine  gute  Abdichtung  an 
n  Berührungsstellen  der  Längsränder. 

Vor  allem  bei  Kombination  der  vorbe- 
iriebenen  und  in  den  Ansprüchen  erwähnten 
ißnahmen  und  Merkmalen  ergibt  sich  ein  Paneel, 
Iches  eine  einfache  Verbindung  mit  dem  Nach- 
paneel  erlaubt,  dennoch  auch  große 
irmedehnungen  zuläßt  ohne  daß  Elasti- 
itskräfte  an  den  Paneelen  wirksam  werden  und 
iei  den  Herstellungsaufwand  praktisch  nicht 
ändert.  Obwohl  die  Längsränder  eine  Relativver- 
tiebung  der  Paneele  erlauben,  sind  sie  praktisch 
nschlüssig  verbunden,  so  daß  eine  definierte 

.ooiycicyte  cinsiecKueTe  Dei  der  Montage  si- 
chergestellt  werden  kann.  Da  der  Aufnahme- 
Längsrand  praktisch  die  gesamte  Dicke  der 
Paneele  ausnutzen  kann,  ist  die  erfindungsgemäße 

5  Ausbildung  der  Paneele  vor  allem  auch  dann  gut 
anwendbar,  wenn  die  Paneele  eine  relativ  geringe 
Gesamtdicke  von  beispielsweise  zwischen  10  und 
20  mm  haben.  Dies  ist  auch  deshalb  vorteilhaft, 
weil  gerade  dünnere  Paneele  unter 

o  Wärmespannungen  noch  schneller  zu  Verwerfun- 
gen  neigen  würden,  die  bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Ausgestaltung  durch  die  vorgesehenen 
Verschiebespielräume  aber  vermieden  werden. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  ihren  ihr  als 
5  wesentlich  zugehörenden  Einzelheiten  anhand  der 

Zeichnung  in  einem  Ausführungsbeispiel  noch 
näher  erläutert. 

Es  zeigt  in  schematisierter  Darstellung: 
Fig.  1  einen  Querschnitt  eines  Paneels  mit 

3  einem  an  dessen  Aufnahme-Längsrand  angreifen- 
den  Nachbarpaneel  und 

Fig.  2  eine  der  Fig.1  etwa  entsprechende 
Darstellung,  wobei  ein  Paneel  gegenüber  dem 
Nachbarpaneel  schräg  steht,  um  gerade  damit  zu- 

>  sammengefügt  oder  von  diesem  getrennt  zu  wer- 
den  und  trotz  des  Formschlusses  in  Gebrauchsstel- 
lung  gemäß  Fig.1  eine  einfache  Montage  oder 
Demontage  zu  ermöglichen. 

Ein  Paneel  1  dient  zu  Bekleidung  von  Wänden 
'  oder  Decken  von  Bauwerken,  wobei  die  beiden 

parallelen  Längsränder  2  und  3  des  Paneels  1 
derart  profiliert  sind,  daß  sie  gemäß  Fig.  1  form- 
schlüssig  ineinanderpassen.  Dabei  hat  der 
Aufnahme-Längsrand  2  in  seinem  Inneren  eine 
Hinterschneidung  4  und  der  Einsteck-Längsrand  3 
bzw.  der  in  den  Aufnahme-Längsrand  2  passende 
Längsrand  3  des  Nachbarpaneels  einen  diese 
Hinterschneidung  4  erfassenden  Vorsprung  5.  Der 
Hohlraum  zwischen  den  Längsrändern  2  und  3  und 
der  Oberfläche  6  des  Paneels  1  ist  im 
Ausführungsbeispiel  mit  einem  Isolierwerkstoff  7 
ausgeschäumt. 

In  beiden  Figuren  erkennt  man,  daß  der  die 
Hinterschneidung  4  aufweisende  Aufnahme- 
Längsrand  2  in  Einsteckrichtung  vor  der  Hinter- 
schneidung  4  zwei  einander  gegenüberliegende 
etwa  parallel  zur  Paneeloberfläche  6  verlaufende 
Wandungen  8  und  9  hat  und  in  Gebrauchsstellung 
gem.  Fig.1  damit  die  Oberseite  10  und  die  Unter- 
seite  1  1  des  Einsteck-Längsrandes  3  des  Nachbar- 
paneels  umgreift.  Dabei  springt  der  umgriffene 
Einsteck-Längsrand  3  gegenüber  seiner  Oberseite 
6  zurück,  so  daß  die  Oberseite  10  dieses 
Längsrandes  3  gegen  die  Oberseite  6  des  Paneels 
etwas  zurückliegt.  Vor  allem  wird  in  Fig.  1  deutlich, 
daß  in  Gebrauchsstellung  zwischen  der  Stirnseite 
12  des  Einsteck-Längsrandes  3  und  dem  Nuten- 
grund  13  des  etwa  nutenförmigen  Aufnahme- 



igsrandes  3  und  temer  zwiscnen  a&  im  cmaiow- 
;htung  vorderen  Seite  oder  Fläche  14  der 
iterschneidung  4  und  dem  dieser  gegenüber 
-ückspringenden  Bereich  15  des  Einsteck- 

ngsrandes  3  jeweils  ein  Spiel  vorgesehen  ist. 
,bei  entspricht  der  Abstand  der  Außenseiten  der 

n  Aufnahme-Längsrand  2  bildenden  Wandungen 
und  9  im  Ausführungsbeispiel  der  Gesamtdicke 

er  -stärke  des  Paneels  1  ,  so  daß  insgesamt  eine 

äglichst  große  Öffnung  an  diesem  Einsteck- 

ingsrand  2  vorhanden  ist,  wodurch  diese  Lösung 
ch  für  relativ  dünne  Paneele  1  zweckmäßig  und 
rteilhaft  wird. 

Die  Hinterschneidung  4  ist  im 
jsführungsbeispiel  als  im  Querschnitt  etwa 
igezahnartiger  Vorsprung  mit  in  Einsteckrichtung 
;hrägem  Anstieg  an  ihrer  Vorderseite  14  und  an 
sr  Rückseite  etwa  rechtwinklig  zur  Nutenwand  8 
jrlaufender  Anschlagfläche  16  ausgebildet.  Gege- 
snenfalls  genügt  dabei  auch  ein  etwas  stumpferer 
s  ein  rechter  Winkel  oder  es  könnte  sogar  ein 
jitzer  Winkel  dieser  Anschlagfläche  16  zur  Nuten- 
and  8  vorgesehen  werden. 

Der  in  Gebrauchsstellung  die  Hinterschneidung 
innerhalb  des  Aufnahme-Längsrandes  2  hinter- 

reifende  Vorsprung  5  ist  etwa  hakenförmig  ausge- 
ildet.  Gemäß  Fig.  1  liegt  zweckmäßigerweise  das 
lakenende  17  in  Gebrauchsstellung  an  der 
jckseitigen  Anschlagfläche  16  der  Hinter- 
chneidung  4  an,  während  die  Außenseite  des 
lakens  als  Stirnseite  12  zu  dem  Nutengrund  13 
les  Aufnahme-Längsrandes  2  das  schon  erwähnte 
Spiel  aufweist.  Somit  ergibt  sich  bei  der  Montage 
sine  definierte  Lage  der  beiden  Paneele  zueinan- 
ier,  wobei  gleichzeitig  im  Inneren  der  an  sich  form- 
schlüssigen  Verbindung  genügend  Bewegungs- 
jpielraum  für  Wärmedehnungen  eingeplant  ist.  Es 
cönnen  also  Wärmedehnungen  ungehindert  statt- 
inden,  ohne  daß  dabei  die  Elastizitätskräfte  der 
3aneele  beansprucht  würden,  falls  das  Spiel  ents- 
Drechend  dem  Ausdehnungskoeffizienten  ausrei- 
chend  groß  gewählt  ist.  Somit  wprden  auch  Ver- 
werfungen  der  Paneele  bei  starker  Erwärmung  auf- 

grund  ihres  gegenseitigen  Verbundes  von  vornehe- 
rein  vermieden. 

Ein  den  Hakenrücken  bildender  Bereich  18  des 
Einsteck-Längsrandes  3  verläuft  im  Querschntt  - 
schräg  zur  Stirnseite  12  des  Hakens  bzw.  des 
Paneels  1  hin  in  dem  Sinne,  daß  sich  der  Quer- 
schnitt  des  Einsteck-Längsrandes  3  zu  seiner  Stirn- 
seite  12  hin  verjüngt.  Vor  allem  in  Fig.  2  erkennt 
man  die  Besonderheit  und  Bedeutung  dieser 
Maßnahme,  die  ein  Einführen  des  Längsrandes  3  in 
den  Längsrand  2  trotz  der  im  Inneren  des 
Längsrandes  2  befindlichen  Hinterschneidung  4  er- 
laubt.  Dabei  spielt  auch  die  Verringerung  der  Dicke 
des  Längsrandes  3  im  Bereich  seiner  Oberseite  10 
und  die  Länge  der  Wandung  8  eine  entsprechende 

gedachten  senkrechten  Linie  auf  die  den 
Hakenrükken  bildende  Schräge  18  des  Einsteck- 
Längsrandes  3  bis  zur  gegenüberliegenden  etwas 

eingezogenen  Oberseite  10  dieses  Längsrandes  3 

gleich  oder  kleiner  als  der  Abstand  der  beiden 
Innenseiten  der  Wandungen  8  und  9  der  den 
Aufnahme-Längsrand  2  bildende  Nut  ist.  Gemäß 

Fig.  2  braucht  also  nur  die  einzuführende  Paneele 
etwas  schräg  zu  der  Nachbarpaneele  gestellt  zu 
werden,  um  die  beiden  Längsränder  2  und  3  ohne 
Kraftanstrengung  und  ohne  Verformungen  ineinan- 
der  führen  zu  können.  Ist  der  Vorsprung  5  in  dem 
Bereich  hinter  der  Hinterschneidung  4  angelangt, 
wird  die  schrägstehende  Paneele  in  Flucht  mit  der 
anderen  Paneele  1  gebracht,  wonach  die  Situation 
gemäß  Fig.  1  hergestellt  ist.  Gegebenenfalls  kann 
noch  eine  leichte  Zugkraft  auf  die  beiden  Paneelen 

entgegen  ihrer  Einsteckrichtung  aufgebracht  wer- 
den,  um  die  Hakenfläche  17  an  der  Anschlagfläche 
16  des  Vorsprunges  4  zur  Anlage  zu  bringen. 

Der  in  Gebrauchsstellung  umgriffene  Einsteck- 
Längsrand  3  verjüngt  sich  auch  an  dem  der  Ober- 
seite  6  benachbarten  zurückspringenden  Bereich 

i  10  unmittelbar  vor  der  Hinterschneidung  4  bis  in 
die  Hakenöffnung  hinein  ebenfalls,  wobei  die 
Schräge  dieser  Verjüngung  in  Gebrauchsstellung 
parallel  zu  der  Schräge  an  der  Vorderseite  14  der 
Hinterschneidung  4  verläuft.  Praktisch  ergibt  sich 

i  somit  für  den  Einsteck-Rand  3  zu  seiner  Stirnseite 
12  hin  auf  beiden  Seiten  eine  Abschrägung,  durch 
welche  der  Querschnitt  dieses  Längsrandes  3  zur 
Stirnseite  12  hin  verjüngt  wird.  Auch  dadurch  wird 
die  Einsteckmontage  gemäß  Fig.  2  erleichtert. 

5  In  Fig.  1  erkennt  man  noch,  daß  der  Rand  der 
oberseitigen  Wandung  8  des  Aufnahme- 
Längsrandes  2  in  Gebrauchsstellung  zumindest  bis 
zum  Anfang  19  der  an  der  gegenüberliegenden 
Seite  des  Einsteck-Längsrandes  3  befindlichen 

io  Schräge  18  reicht  oder  diesen  Anfang  19  sogar 
überragt.  Dadurch  ergibt  sich  auch  in  Querrichtung 
eine  feste  Verbindung  der  beiden  Paneele  1,  so 
daß  ihre  Oberflächen  6  sicher  miteinander  fluchten. 

Die  Verminderung  10  der  Dicke  des  Paneels  1 

«5  an  dem  Einsteck-Längsrand  3  ist  im 
Ausführungsbeispiel  breiter  als  ihr  Eingriff  in  den 
Gegen-Längsrand  2  in  Gebrauchsstellung,  so  daß 
in  montiertem  Zustand  eine  Kontrollfuge  20  mit 
zwei  parallelen  Bereichen  der  ineinandergreifenden 

so  Längsränder  gebildet  ist,  nämlich  dem  Rand  der 
Wandung  8  einerseits  und  der  Abkröpfung  21,  die 
die  Dickenvermin  derung  10  bewirkt.  Nach  der 
Montage  kann  die  Breite  der  Nut  20  überprüft 
werden  und  wenn  ihre  Begrenzungen  nicht  parallel 

55  laufen,  ist  die  Zusammenfügung  der  Längsränder 
noch  nicht  in  Ordnung.  Ferner  könnte  eine  zu  - 
schmale  Kontrollfuge  20  darauf  hindeuten,  daß  das 
Spiel  zwischen  den  Stirnseiten  12  und  13  im  Inne- 



ö 

gering  vorgewählt  ist. 
Die  Hinterschneidung  4  ist  dabei  im 

Ausführungsbeispiel  in  dem  nutenförmigen 
Aufnahme-Längsrand  2  an  der  Nutenwandung  8 
angeordnet,  die  an  der  Oberfläche  6  des  Paneels  1 
/orgesehen  ist  bzw.  sich  an  diese  anschließt, 
während  die  gegenüberliegende  Nutenwand  9  als 
/erlängerter  Schenkel  des  das  Paneel  1  im  wesent- 
ichen  bildenden  Werkstoffes,  beispielsweise  eines 
Muminiumbleches,  ausgebildet  ist.  Somit  lassen 
sich  auch  diese  Ränder  2  und  3  gut  einstückig  mit 
iem  Paneel  1  fertigen,  biegen  und  formen. 

Dabei  kann  dann  auch  dafür  gesorgt  werden, 
laß  die  beiden  Längsränder  2  und  3  in  Gebrauchs- 
tellung  einen  Klemm-und  Preßsitz  miteinander  ha- 
ien,  so  daß  in  diesem  Bereich  eine  gute  Abdich- 
jng  erzielt  und  somit  auch  Regen  von  der  beklei- 
eten  Wandung  abgehalten  werden  kann.  Die  die- 
em  Regen  ausgesetzte  Oberseite  6  und  die  dort 
efindliche  flache  Fuge  20  können  somit  bei  verti- 
aler  Anordnung  solches  Wasser  ableiten,  ohne 
aß  es  in  das  Innere  der  Längsränder  gelangt, 
elbst  geringfügige  Flüssigkeitsmengen  im  Inneren 
er  Steckverbindung  können  nach  unten  ablaufen, 
eil  sie  an  der  Berührung  zwischem  dem  Anfang 9  der  Schräge  18  und  der  Wandung  9  wiederum 
i  einem  weiteren  Vordringen  zu  der  Rückseite  der 
aneele  1  und  somit  zu  der  Gebäudewand  hin 
shindert  wird. 

Die  vorzugsweise  aus  Aluminiumblech  gehü- 
lste  Haut  22  des  Paneels  1  ist  in  einem  Stück  zu 
5m  Hakenquerschnitt  gebogen  und  hat  am  Ende 
is  schrägen  Hakenrückens  18  vor  der  Montage 
reckmäßigerweise  einen  etwas  größeren  Abstand 
i  der  gegenüberliegenden  Außenseite  10  des 
nsteck-Längsrandes  3  als  nach  der  Montage,  so iß  dieser  umgebogene  Randbereich  bei  der  Mo- 
age  federartig  zusammendrückbar  ist.  Dadurch 
rd  der  erwähnte  Klemmsitz  und  die  Abdichtwir- 
ng  durch  die  Montage  von  selbst  erreicht.  Der  - 
hräge  Hakenrücken  18  hat  dabei  an  seinem  An- 
ig  19  noch  eine  Fortsetzung  23  parallel  zur  Ob- 
läche  6,  die  von  der  Nutenwandung  9  des 
fnahme-Längsrandes  2  des  Nachbarpaneeies  in 
ibrauchsstellung  im  Ausführungsbeispiel  gemäß 
).  1  überragt  ist.  Somit  wird  die  erwähnte 
ringfügige  Federkraft  an  diesem  Anfang  19  bes- '  verteilt. 

1.  Paneel  zur  Bekleidung  von  Wänden  oder 
:ken  von  Bauwerken,  wobei  die  beiden  paralle- 
Längsränder  des  Paneels  derart  profiliert  sind, 
sie  formschlüssig  ineinanderpassen  und  der 

nahme-Längsrand  in  seinem  Inneren  eine 

...MiDiowii.oiuuny  umu  aer  cinsteck-Langsrand  bzw. 
der  in  den  Aufnahme-Längsrand  passende 
Längsrand  des  Nachbar-Paneels  einen  diese 
Hinterschneidung  erfassenden  Vorsprung  hat, 

5  wobei  ein  Hohlraum  zwischen  den  Längsrändern 
und  der  Oberfläche  des  Paneels  vorzugsweise  mit 
einem  Isolierwerkstoff  ausgeschäumt  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  die  Hinterschneidung  - 
(4)  aufweisende  Aufnahme-Längsrand  (2)  in  Ein- 

o  Steckrichtung  vor  der  Hinterschneidung  (4)  zwei 
einander  gegenüberliegende  etwa  parallel  zur 
Paneeloberfläche  (6)  verlaufende  Wandungen  hat 
und  in  Gebrauchsstellung  damit  die  Ober-und  Un- 
terseite  (10,11)  des  Einsteck-Längsrandes  (3)  des 

5  Nachbar-Paneels  umgreift,  daß  der  umgriffene 
Einsteck-Längsrand  (3)  des  Nachbar-Paneels  ge- 
genüber  seiner  Oberseite  (6)  zurückspringt  und 
daß  in  Gebrauchsstellung  zwischen  der  Stirnseite  - 
(12)  des  Einsteck-Längsrandes  (3)  und  dem  Nuten- 

5  grund  (13)  des  Aufnahme-Längsrandes  (3)  sowie 
zwischen  der  in  Einsteckrichtung  vorderen  Seite  - 
(14)  der  Hinterschneidung  (4)  und  dem  dieser  ge- 
genüber  zurückspringenden  Bereich  (15)  des 
Einsteck-Längsrandes  (3)  jeweils  ein  Spiel  vorgese- 

>  hen  ist. 
2.  Paneel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Abstand  der  Außenseiten  der  den 
Aufnahme-Längsrand  (2)  bildenden  Wandungen  -- 
(8,9)  etwa  der  Gesamtdicke  oder  -stärke  des 
Paneels  (1  )  entspricht. 

3.  Paneel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hinterschneidung  (4)  als 
im  Querschnitt  etwa  sägezahnartiger  Vorsprung  mit 
in  Einsteckrichtung  schrägem  Anstieg  und  an  der 
Rückseite  etwa  rechtwinklig  zur  Nutenwand  (8)  ver- laufende  Anschlagfläche  (16)  ausgebildet  ist. 

4.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  Gebrauchsstel- 
lung  die  Hinterschneidung  (4)  innerhalb  des 
Aufnahme-Längsrandes  (2)  hintergreifende  Vor- 
sprung  (5)  im  Querschnitt  etwa  hakenförmig  ausge- bildet  ist  und  das  Hakenende  (17)  in  Gebrauchs- 
stellung  an  der  rückseitigen  Anschlagfläche  (16) der  Hinterschneidung  (4)  anliegt,  während  die  Aus- 
senseite  des  Hakens  zu  dem  Nutengrund  (13)  des 
Aufnahme-Längsrandes  (2)  Spiel  aufweist. 

5.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  den  Hakenrücken 
bildender  Bereich  (18)  des  Einsteck-Längsrandes  - 
(3)  im  Querschnitt  schräg  zur  Stirnseite  (12)  des 
Hakens  hin  in  dem  Sinne  verläuft,  daß  sich  der 
Querschnitt  des  Einsteck-Längsrandes  (3)  zu  seiner 
Stirnseite  (12)  hin  verjüngt. 

6.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  ge  kennzeichnet,  daß  sich  der  in  Ge- 
brauchsstellung  umgriffene  Einsteck-Längsrand  (3) 
an  dem  der  Oberseite  (6)  benachbarten 
zurückspringenden  Bereich  (10)  unmittelbar  vor  der 



nterschneidung  (4)  bis  in  die  i-iaKenormung  nm- 
i  schräg  verjüngt,  wobei  die  Schräge  dieser 
jrjüngung  in  Gebrauchsstellung  parallel  zu  der 
;hräge  an  der  Vorderseite  (14)  der  Hinter- 
ihneidung  (4)  verläuft. 

7.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
idurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rand  der  ober- 
jitigen  Wandung  (8)  des  Aufnahme-Längsrandes  - 
)  in  Gebrauchsstellung  zumindest  bis  zum  Anfang 
9)  ,  der  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des 
insteck-Längsrandes  (3)  befindlichen  Schräge  - 
8)  reicht  oder  diesen  Anfang  (19)  überragt. 

8.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
adurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  einer 
sdachten  senkrechten  Linie  auf  die  den 
akenrücken  bildende  Schräge  (18)  des  Einsteck- 
ängsrandes  (3)  bis  zur  gegenüberliegenden,  et- 
'as  eingezogenen  Oberseite  (10)  dieses 
ängsrandes  (3)  gleich  oder  kleiner  als  der  Ab- 
fand  der  beiden  Innenseiten  der  Wandungen  der 
en  Aufnahme-Längsrand  bildenden  Nut  ist. 

9.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verminderung  - 
10)  der  Dicke  des  Paneels  (1)  an  dem  Einsteck- 
.ängsrand  (3)  breiter  als  ihr  Eingriff  in  den  Gegen- 
.ängsrand  (2)  in  Gebrauchsstellung  ist,  so  daß  in 
nontiertem  Zustand  eine  Kontrollfuge  mit  zwei 
jarallelen  Bereichen  der  ineinandergreifenden 
.ängsrändern  gebildet  ist. 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hinterschneidung 
(4)  in  dem  nutenförmigen  Aufnahme-Längsrand  (2) 
an  der  Nutenwandung  (8)  angeordnet  ist,  die  an 
der  Oberfläche  (8)  des  Paneels  (1)  vorgesehen  ist, 
und  daß  die  gegenüberliegende  Nutenwand  (9)  als 
verlängerter  Schenkel  des  das  Paneel  (1)  bilden- 
den  Werkstoffes  ausgebildet  ist. 

11.  Paneel  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
Längsränder  (2,3)  in  Gebrauchsstellung  einen 
Klemm-oder  Preßsitz  miteinander  haben. 

12.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vorzugsweise 

;  aus  Aluminiumblech  gebildete  Haut  (22)  des 
Paneels  (1)  in  einem  Stück  zu  dem  Hakenquer- 
schnitt  gebogen  ist  und  am  Ende  des  schrägen 
Hakenrückens  (18)  vor  der  Montage  einen  etwas 
größeren  Abstand  zu  der  gegenüberliegenden 

j  Außenseite  (10)  des  Einsteck-Längsrandes  (3)  in 
diesem  Bereich  hat,  so  daß  dieser  umgebogene 
Randbereich  bei  der  Montage  federartig  zusam- 
mendrückbar  ist. 

13.  Paneel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  schräge 

Hakenrücken  (18)  an  seinem  Anfang  (19)  eine  Fort- 
setzung  (23)  der  Paneelhaut  parallel  zur  Oberfläche 
(6)  hat,  die  von  der  Nutenwandung  (9)  des 
Aufnahme-Längsrandes  (2)  des  Nachbar-Paneels  in 

o  Gebrauchsstellung  vorzugsweise  überragt  ist. 
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